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Aufruf Dr. Leys zum 1. Mai
Berlin , 1 . Mai . Reichsleiter Dr . Ley hat zum 1. Mai einen

Aufruf erlassen.
Arbeiter und Arbeiterinnen ! Betriebsführer und Gefolgschaft!

Ein neuer Frühling ist gekommen! Wieder feiert das deutsche
schaffende Volk den 1 . Mai als den Tag des Festes der Arbeit
!und damit der nationalen Gemeinschaft. Kein Volk der Wells
könnte dies mit mehr Recht tun als das unsere. Denn seine Ar-s
cheit ist heute eine so schwere , seine Leistungen sind so große, da^
es sich mit Recht zum Dichterwort bekennen kann, daß saure Wo»
chen frohe Feste verdienen!

Wenn unsere Soldaten in beispiellosem Heroismus unser Volk
j»nd Reich beschützen, dann arbeiten Volk und Heimat nicht min»
der treu wie die kämpfende Front!

Millionen deutscher Arbeiter , werktätige Menschen der Stirn
und der Faust , mühen sich ab , um dem besten Soldaten der Well
die besten Waffen zu schmieden und die beste Ausrüstung zn
geben . Millionen deutscher Frauen und Mädchen nehmen an die¬
ser Arbeit Anteil.

, Manche Feiertage können deshalb in dieser Zeit nicht mehr
gehalten werden . Den einen aber wollen wir gemeinsam festlich
verleben : Den Tag , der die ganze schaffende deutsche Nation ver¬
eint , alle jene Menschen , die nicht nur das Leben in Festen de-
ijahen, sondern durch ihre Arbeit lebenswert gestalten , und dis
deshalb ein Recht besitzen, sich eines Daseins zu freuen , das ihrem
Schweiß seine Schönheit und Würde verdankt!

Gerade in diesen Tagen aber geht das Herz Millionen deutscher
Menschen über . Unser Volk ist glücklich und stolz auf seine an der
Front stehenden Söhne und ihre Taten!

Wir fühlen am heutigen Tage des Festes der Arbeit erst recht
die Verpflichtung, unserer herrlichen nationalsozialistischen Revo¬
lution zu dienen . Denn : Für was so viele unserer Männer an
Len Fronten ihr Blut einsetzen , ist zumindest des höchsten Schwei¬
ßes der Heimat wert!

Euch alle, ihr Arbeiter und Arbeiterinnen , Betriebsführer und
Unternehmer , rufe ich daher am 1. Mai zu einem besonderen
Appell auf ! Wir wollen im Blick auf unsere kämpfende Front
»ns alle gegenseitig fest an den Händen nehmen und unsere Ge¬
meinschaft enger schließe» . Wir wollen unsere Leistungen immer
« ehr steigern und dabei nicht müde werden . Denn nicht nur in
unserem Glauben , sondern auch in unserer Arbeit liegt eine der
Voraussetzungen zu unserem Sieg!

Die Soldaten unserer tapferen herrlichen Wehrmacht müssen
es wissen : Hinter ihnen stehen der deutsche Arbeiter und der
deutsche Bauer in einer unerschütterlichen Front von zahllosen
Männern und Frauen . Sie werden dafür sorgen, daß unser Volt
das tägliche Brot erhält , seine Soldaten aber die Waffen , deren
ste benötigen , um die Heimat zu schützen.

Die englischen Plutokraten winseln um die Unterstützung des
jüdischen Weltkapitalismus . Ein Herr Churchill bettelt um ame¬
rikanische Hilfe!

Ich appelliere an euch, nur an euch , meine deutschen
Arbeiter und Arbeiterinnen , an die Werktätigen in Stadt und
Land ! Steht zu euren Soldaten durch eure Leistungen ! Schließt
euch mit ihnen zusammen in einer unzerbrechlichen und damit
unbesiegbaren Phalanx . Dann wird es der kämpfenden Front
nur noch leichter sein , ihre harte Pflicht zu erfüllen!

Unser größter gemeinsamer Feind wird fal¬
len ! Der deutsche nationalsozialistische Staat der schaffenden Ar¬
beit aber wird leben ! Die Freiheit , die Schönheit und die Würde
unserer deutschen Zukunft werden in der heutigen Zeit erstritten!
Erstritten durch jeden Mann und jede Frau an den Plätzen , au
die sie gestellt sind ! Durch den deutschen Soldaten im Einsatz au
der Front , durch den deutschen Arbeiter und den deutschen
Lauern , durch Mann und Frau am Arbeitsplatz in der Heimat!

Der neue Lehrernachwuchs
Berlin, 80. April . Am 1. Mai rückt ein neuer , über SOOO Köpfe

starker Jahrgang von 14jährigen Jungen und Mädchen, die mit
besonderer Sorgfalt aus den zu Ostern von der Volksschule Ent-
Offenen ausgewählt sind , in die Lehrerbildungsanstalten des
Großdeutschen Reiches ein . Diese Anstalten liegen etwa zur Hälfts
rn denselben Orten und in denselben Gebäuden , die bisher dis
genannten Aufbaulehrgänge und die Hochschulen für Lehrer»
Endung beherbergten . Zur anderen Hälfte sind sie neu errichtet
worden. In einem fünfjährigen Ausbildungsgang werden hier
« e Junge » und Mädchen zur ersten Lehrerprüfung herangeführt.

Gegenüber dem bisher geltenden Zustande (vier Jahre Aufban¬
lehrgang, der mit einer dem Abitur gleichwertigen Prüfung ab-
Mloß, plus zwei Jahre Hachschule für Lehrerbildung ) ist also diq
Ausbildung des Volksschullehrers um ein Jahr verkürzt ; diesch
Kürzung wird ohne Schaden für die Höhenlage der Ausbildung
^ möglicht durch die Gemeinschaftserziehung , für die die Gemeint
ßchastsheime der Lehrerbildungsanstalten ein wichtiges Ele¬
ment sind.

Die Belegschaft der Lehrerbildungsanstalten beträgt normaler -)
weise 300 Köpfe ; diese Norm wird einstweilen , solange das Netz
« r Anstalten noch nicht voll ausgebaut ist, noch nicht von allen!
Anstalten erreicht. Die Anstalten sind nach Geschlechtern ^ ge-

Durchstoß vis zu deu Sud-Ssev des Peloponnes
Svoo Briten gefangen genommen

Die deutschen Wehrmachtsberichte
U -Boote versenkten 35 2K5 BRT . Handelsschiffs »«»«» und
ein Eeleitfahrzeug — Der Erfolg unserer Schnellboote —
Neuer Angriff gegen den Hafen La Valetta — Starke
Kampffliegerkräfte wieder über dem Kriegshafeu Ply¬
mouth — Weitere Angriffe auf die Häfen Cardiff, Lowes-
roft und Ipswich — Der Feind verlor in zwei Tagen

47 Flugzeuge
DNB . Berlin, 3V. April. Das Oberkommando der

Wehrmacht gibt am Mittwoch bekannt:
Unterseeboote versenkten aus stark gesicherten Ge¬

leitzügen 35 2K5 BRT . feindlichen Handelsschiffsraum sowie
ein Geleitfahrzeug der britischen Kriegsmarine.

Schnellboote griffen bei einem Vorstoß gegen die
britische Südostküste einen stark gesicherten Geleitzug an und
versenkten drei Handelsschiffe mit zusammen 95VV BRT.

In Griechenland stießen motorisierte Kräfte des
deutschen Heeres in scharfer Verfolgung biszudenSLd-
yäfen des Peloponnes durch und verhinderten die
weitere Flucht der Briten über das Meer. Dabei wurden
bisher 5VVV Briten, darunter ein General, sowie
zahlreiche Serben, darunter vier Generale, und 3VV
weitere Offiziere gefangen genommen.

Im Laufe des 28 . April schossen deutsche Jäger iu den
griechischen Gewässern bei der Insel Hydra ein britisches
Walrus -Flngboot ab . Vier britische Wasserflugzeuge wur¬
den an der Südostküste des Peloponnes zerstört.

Deutsche Kampf- und Sturzkampfflugzeugegriffen in den
Abend - und Nachtstunden des 29. April den Hafen von L a
Valetta auf der Insel Malta mit guter Wirkung an. Sie
erzielten Bombenvolltreffer auf einem leichten Kreu¬
zer, in Flakstellungen , auf Kaianlagen und in Oeltank-
lagern und warfen einen Zerstörer sowie ein großes Han¬
delsschiff in Brand. Weitere Angriffe richteten sich gegen
die Flugplätze Lucca und La Valetta . In Luftkämpfen über
der Insel verlor der Feind zwei Jagdflugzeuge vom Muster
Hurricane. Eigene Verluste traten nicht ein.

In Nordafrika belegten deutsche und italienische
Sturzkampfflugzeuge den Hafen von Tobruk, Artille¬
riestellungen bei Fort Pilastro und befestigte Werke südlich
von Via Balbia mit Bomben schweren Kalibers.

Starke Kampffliegerkräfte bombardierten in der letzten
Nacht wiederum den Kriegshafen Plymouth. Es ent¬
standen große Brände, vor allem in Deoonport, und
heftige Explosionen auf dem Gelände des Gaswerkes und
in Vetriebsstofflagern. Andere Kamvfflieoerverbände nrif-

trennt . Nach dem in den Aufbaulehrgängen schon bewähr¬
ten Muster wird die Erzieherschaft in der unmittelbaren -!
Gestaltung des nach nationalsozialistischen ErziehungsgrundsätzeH
geführten Gemeinschaftslebens entlastet durch ein System dev
Selbstbetreuung . Unterkunft , Verpflegung , Bekleidung und Er¬
ziehung , ärztliche Betreuung , Kranken - und Unfall -Fürsorge wer¬
den kostenlos gestellt, nur die Eltern , die ausweislich ihrer Ver¬
anlagung zur Einkommen - oder Lohnsteuer dazu in der Lage
find , zahlen Beiträge , die von 20 bis 40 RM . gestaffelt sind.
Auch die Lern - und Lehrmittel sind frei , und die bedürftigen
Jungmannen und Jungmaiden können für die Ferienfahrten
nach Hause Zuschüsse erhalten ; außerdem steht allen ein monat¬
liches Taschengeld von 8 RM . zu.
^ Der Unterricht ist in den erster» Jahren ausschließlichallgemein¬
bildender , später berufsbildendet Natur . Der allgemeinbildende
Unterricht hat die Höhenlage der höheren Schule, unterscheidet sich
aber inhaltlich von den Oberschulen und Gymnasien durch seine
Ausrichtung auf die Aufgaben des künftigen Lehrers . Die deutsch-
kundlichen Fächer werden daher bevorzugt, und es wird auch nur
eine Fremdsprache (englisch ) gelehrt . Der gesamte Unterricht liegt
in der Hand der besten verfügbaren Fachkräfte ; für die allgemein¬
bildenden Fächer sind in der Hauptsache ausgesuchte Studienräte
eingesetzt , für die berufspraktische Ausbildung bewährte Volks¬
schullehrer und die Dozenten der früheren Hochschulen für Lehrer¬
bildung.

Zur Zeit erhalten die Lehrerbildungsanstalten ihren Nachwuchs
in der Hauptsache aus den Volksschulen, und zwar nicht nur der
Städte , sondern auch des flachen Landes , unter Anwendung
eines sehr sorgfältig aufgebauten Ausleseverfahrens . Daneben
haben auch Jungen und Mädels aus dem Landjahr und Schüler
der Mittelschulen die Möglichkeit, in die Lehrerbildungsanstalten
überzutreten ; für Abiturienten , die Volksschullehrer werden wol-
len, sind besondere einjährige Ausbildungslehrgänge eingerichtet
worden, die ebenfalls zur ersten Lehrerprüfung hinsühren.

sen die Häfen Cardiff » Lowestoft und Ipswich
sowie Nachtflugplätze des Feindes erfolgreich an.

Im Seegebiet um England versenkte die Luftwaffe eins
Handelsschiff von 4VKV BRT . und beschädigte ein größere«
Schiff schwer.

Fernkampfbatterien des Heeres bekämpften mit gute«
Wirkung kriegswichtige Anlagen imRaumoonDove »,

Deutsche Jagdflieger schossen bei Vorstößen gegen die bei,
tische Südostküste und an der Kanalküste am gestrigen Tage
sechsJagdflugzeuge vom Muster Spitfire und zw«
Kampfflugzeuge vom Muster Bristol-Vlenheim ohne eigene!
Verluste ab.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit schwächere«
Kräften in West - und Südwestdeutschland a«
perschiedenen Orten eine geringe Zahl von Spreng- und!
Brandbomben , die nur unerheblichen Sachschaden verursach¬
ten. Unter der Zivilbevölkerung gab es einige Tote «vch
Verletzte.

Die Besatzung eines Nachtjagdflugzenges , Oberfeldwebel
Sommer, Oberfeldwebel Reinnager und Feldwebel Glaß.
zeichnete sich in der letzten Nacht über England beson¬
ders aus.

Die Gesamtverluste des Feindes am 28. u»b
LS . April betragen 47 Flugzeuge. Von diesen wurde»
LI Flugzeuge im Luftkampf und durch Nachtjäger , 9 durch
Marineartillerie und leichte Seestreitkräfte und eines durch
Flakartillerie abgeschossen , der Rest am Bode« zerstört.
Während der gleichen Zeit gingen sechs eigene Flugzeuge
verloren.

Säuberung des südlichen Peloponnes
Erfolgreiche Späh- und Stoßtrupptätigkeit in Nordafrika . —,
5VVV-Tonner im Hafen von Tobruk versenkt. — Guter Er«
folg bei Angriffen auf Malta . — Unterseeboot versenkt«
7KSÜ -Tonner. — Erfolgreiche Angriffe unserer Luftwaff«
gegen Hafenanlagen an der Süd - und Ostküste Englands. —>
Ein Zerstörer und mehrere Frachter bei Luftangriffen schwer
beschädigt. Oberleutnant Müncheberg errang seinen 39. und

40. Luftsieg.
DNB . Berlin, 1. Mai . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt am Donnerstag bekannt:
In G riechenland setzten Verbände des deutschen Hee¬

res die Säuberungdes südlichen Peloponnes
von versprengten Teilen der britischen, griechischen und ser¬
bischen Truppen fort.

Bei Angriffen auf die Suda - Bucht aus Kreta be¬
schädigte die deutsche Luftwaffe einen großen Tanker undi
zwei große Handelsschiffe durch Bombentreffer schwer.

In Nordafrika führte Späh- und Stoßtrupptätigkeit
der deutschen und italienischen Truppen zu örtlichen Er,
folgen. Deutsche und italienische Sturzkampfflugzeuge ver¬
senkten im Hafen von Tobruk ein Handelsschiff von
5ÜVV BRT . und erzielten in den Befestigungsanlagen um
Tobruk sowie bei Fort Palastrion schwere Zerstörungen und
ausgedehnteBrände. Aufklärungsflugzeugebekämpfte» eins
Funkstation , Feldbefestigungen sowie Ansammlungen von
Kraftfahrzeugen und Panzerwagen mit guter Wirkung.

In der letzten Nacht griffen deutsche Kampf - und Sturz¬
kampfflugzeuge den Hafen von LaBaletta auf Malta
sowie den Flugplatz Venezia erneut mit gutem Erfolg an.
Am Morgen des 1 . Mai wurden in Luftkämpfen über der
Insel drei Jagdflugzeuge vom Muster Hurricane abge¬
schossen.

Ein Unterseeboot unter Führung des Kapitänleut¬
nants Hehler meldet die Versenkung eines Dampfers
von 7V9V BRT . Damit hat dieses Unterseeboot auf seiner
fetzigen Unternehmung bereits 42K5V BRT . feindliche«
Handelsschiffsraums versenkt.
^ Erfolgreiche Angriffe der deutschen Luftwaffe richtete« sich
gegen Hafenanlagen an der Süd - « nd OstkLste Eng¬
lands. Flugzeuge der bewaffneten Aufklärung beschädig¬
te»» im Seegebiet um Großbritannien ein größeres Handels¬
schiff schwer . In der Nacht zum 1 . Mai versenkte dis Luft¬
waffe vor der schottischen Ostküste einen Frachter von 1VW
Vrutooregistertonnen und beschädigte zwei weitere Fracht«»:
sowie einen Zerstörer so schwer » daß mit ihrem Verlust zu'
rechnen ist.
! Der Feind warf in der letzten Nacht mit schwächeren
Kräften an verschiedenen Stellen Norddeutlckiland«
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»no ,n Außenbezirken der Reichshaupt st ad t Sprena-and Brandbomben . Militärischer oder wehrwirtschaftlicherschaden entstand nicht. Einige Zivilpersonen wurden ge¬lotet oder verletzt.
. ^Oberleutnant Müncheberg errang bei Luftkämpfenwer der Insel Malta seinen 3S. und 4V . Luftsieg.

Diettalienischen Wehrmachlsberichle
Beträchtliche Verluste der Briten bei Sollum — Erfolg¬

reiche Luftangriffe gegen Malta und Tobruk
DNB . Rom, 30 . April . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : Im mitt¬

leren Mittelmeer haben Verbände der italienischen und
deutschen Luftwaffe feindliche Schiffseinheiten bombardiert.

Flugzeuge desdeutschenFliegerkorps haben die Luft¬
stützpunkte auf der Insel Malta bombardiert und feindliche
Schiffe in La Valetta getroffen . In Lustkämpfen wurden zwei
feindliche Maschinen abgeschossen.

In der Cyrenaika geht an der Tobruk - Front die Be¬
lagerung der englischen Streitkräfte weiter . An der Front von
Sollum haben italienisch-deutsche Angriffsunternehmungen dem
Gegner , der an verschiedenen Punkten zum Rückzug gezwungen
wurde , beträchtliche Verluste zugefügt. Abteilungen der italieni¬
schen und deutschen Luftwaffe haben ihre Zerstörungsangrisfe
gegen den Hafen und die Verteidigungsanlagen von Tobruk fort¬
gesetzt. Ein Transportschiff wurde von deutschen Kampfflugzeugen
>versenkt . Batterien und Stellungen wurden getroffen , britische
Kraftfahrzeuge mit Maschinengewehrfeuer belegt . Ein Vlenheim-
Klugzeug wurde abgeschossen.

In der Nacht zum 29 . unternahmen feindliche Flugzeuge einen
ngriff auf Venghafi.
In Ostafrika haben unsere Truppen dem feindlichen Druck

ßn den verschiedenen Abschnitten mit Artillerie - und Jufanterie-
kitigkeit weiterhin Widerstand geleistet.

italienische Fallschirmjäger besetzten Kephallenia und
- ante . — Landung auf der Insel Santa Maura . — Vernich-
hmgsangriffe gegen La Valetta fortgesetzt. — Torpedotref-

auf feindlichen Kreuzer und Zerstörer . — Feindliche
, Streitkräfte östlich Sollum in die Flucht geschlagen.
tLNB Rom, 1 . Mai . Der italienische Wehrmachtsbericht vom'Donnerstag hat folgenden Wortlaut:

,
' Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
< Ein Verband der Luftwaffe und Abteilungen Fallschirmjäger
laben unter dem Schutz von Bomber - und Iagdverbänden gesternte Insel von Kephallenia und Zante besetzt.
« Heute morgen sind Jnfanterieabteilungen von Albanien her
« f der Insel Santa Maura gelandet.
^Italienische und Kampfflugzeuge des deutschen Fliegerkorps
äiben ihre Vernichtungsangriffe gegen den Stützpunkt von La
Valetta fortgesetzt. Es entstanden sehr große Zerstörungen
md Brände.

Am Aegäischen Meer haben unsere Torpedoboote einen
Urk geschützten feindlichen Geleitzug angegriffen . Ein Kreu-
er und ein großer Zerstörer erhielten Torpedotreffer . Trotz der
eftigen Gegenwirkung der Artillrie der feindlichen Begleitein-
eiten kehrten unsere Torpedoboote unbeschädigt zu ihrem Stiitz-
unkt zurück . Es gelang einem unserer Aufklärungsflugzeuge,
« s den Eeleitzug ausgemacht hatte , und das von fünf englischen
Flugzeugen angegriffen worden war , zwei Engländer a b -
.« schießen und darauf unversehrt an den eigenen Stützpunkt
«rückzukehren.
' In Nordafrika haben italienische und deutsche Aufklä-
«ngsabteilungen östlich von Sollum feindliche Streitkräfte in
« Flucht geschlagen und Panzerfahrzeuge zerstört.
Verbände der italienischen und deutschen Luftwaffe haben von

«nein in rollendem Angriff die Stellungen und den Hafen von
uobrnk angegriffen.

^ 2n Ostafrika dauern die Kämpfe in den verschiedenen Ab-
chnitten und mit besonderer Heftigkeit im Abschnitt von Ala-

au.
LÄn Assab sank ein feindlicher Hilfskreuzer durch Auflaufen
» s eine Mine.
« -

Korfu ohne Zwischenfall besetzt
Rom , 30 . April . Die Landung der italienischen Wehrmacht auf

5er Insel Korfu ging, wie ein Sonderberichter der Agenzia Ste-
sani aus Valona meldet , ohne Zwischenfall vor sich. Der grie¬
chische Hafenkommandant wurde auf einem italienischen Wasser¬
flugzeug als Gefangener zur Vernehmung über die von den
Griechen gelegten Minensperren usw . nach einem italienischen
Flugstützpunkt gebracht. Im Verlauf des ersten Tages legten 500
griechische Soldaten die Waffen nieder . Eine ganze griechische
Flakbatterie wurde entwaffnet , desgleichen die in der Stadt be¬
findlichen, vom Festland geflüchteten griechischen Wehrmachts¬
angehörigen . Der Sonderberichterstatter der Agenzia Stefani
schildert seinen Gesamteindruck wie folgt : 1. Die Besetzung von
Korfu ist durchgeführt ; 2. die Bevölkerung hat eine friedliche
Haltung eingenommen und die italienischen Truppen mit einem
Gefühl der Befreiung begrüßt ; 3 . die Nahrungsmittelbeständs
waren nahezu erschöpft und gänzlich unzureichend, um der von
der italienischen Marine und Luftwaffe durchgeführten Blockade
»er Insel widerstehen zu können; 4. die Flucht des Königs nach
Kreta und die feige Haltung der Standortkommandanten riefen
schwere Enttäuschung in der Bevölkerung hervor , die sich in ihrer
schwierigen Lage verlassen sah.

3ir der Hand der Gegner
Der britische Gesandte in Belgrad von einem italienischen

Torpedoboot an Bord genommen
Mailand , 30. April . Der „Corriere della Sera " meldet aus Bel¬

grad , daß der englische Gesandte in Belgrad , Sir Ronald
Lampbell, und der britische Militärattache , Oberstleutnant
L S . Clarke, die der jugoslawischen Regierung auf ihrer
Flucht gefolgt waren und von denen man seit dem 6. April keine

Aachricht mehr hatte , von einem italienischen Torpedoboot in der
Adria an Bord genommen worden sind , als sie versuchten, mit
einem kleinen Dampfer Kreta zu erreichen. An Bord des Schiffes
befand sich auch der amerikanische Journalist Brook, der durch
die Verbreitung falscher Nachrichten über revolutionäre Be¬
wegungen in italienischen Städten berüchtigt geworden ist.

Campbell war einer der britischen Haupteinpeitscher bei der Ne¬
gierung Simowitsch und trägt ein gerüttelt Maß Schuld an dem
Zusammenbruch Jugoslawiens . Er war . wie Reuter meldet,
seinerzeit mit Simowitsch und seinen Kumpanen aus Belgrad
geflohen, blieb bis zum IS . April mit diesen zusammen und ver¬
suchte dann die dalmatinische Küste zu erreichen. Es war ihm,
so stellt Reuter bedauernd fest, nicht möglich , Simowitsch außer
Landes zu begleiten . Seitdem war Reuter , wie das Nachrichten¬
büro eingesteht, ohne jede Nachricht von Campbell und seinen
Begleitern . Jetzt erreichte ihn nun sein Schicksal in Gestalt eines
italienischen Torpedobootes , das den auf der Adria llmherirren-
den aufgriff.

Englandfahrt — Todesfahrt!
Acht feindliche Schiffe

von deutschen Handelsstörern im Indischen Ozean versenkt.
Neuyork, 1 . Mai . In hiesigen Schiffahrtskreisen verlautet , daß

in der letzten Zeit acht Schiffe von deutschen Handelsstörern im
Indischen Ozean versenkt worden seien . Wie Associated Preß
hierzu meldet , handelt es sich bei diesen versenkten Schiffen, die
in der Mehrzahl Lebensmittel für England an Bord hatten , um
folgende Dampfer : „City of Bagdad " (7S06 VRT .) , „King City"
(4744 BRT .) , „Scientist " (6199 VRT .) , „Benarty " (5800 BRT .) ,
„Athelking" (9557 VRT .) , „Kemmondie" ( 7769 BRT .) , „Lom-
missaire Ramel " (10 061 VRT .) , (ein früherer französischer Pas¬
sagierdampfer ) und den jugoslawischen Frachter „Durmitor"
(5623 BRT .) .

Wieder vier Britenschiffe auf den Meeresgrund
Rom , 1 . Mai . Nach einer Meldung von Associated Preß aus

Neuyork sind in den letzten Tagen der englische Dampfer „Em¬
pire Endurance " in einer Entfernung von 600 Meilen westlich
der irischen Küste, ferner der englische Passagierdampfer „Cal-
chas " (10 305 VRT .) 350 Meilen südwestlich der kanarischen In¬
seln und der englische Frachtdampfer „Schiland " (2249 BRT .)
sowie ein weiterer englischer Transportdampfer „Nerissa" (5583
VRT .) 700 Meilen südwestlich von Grönland torpediert worden.

Schwedischer Motortanker versenkt
Neuyork, 1 . Mai . Neuyorker Reederkreise erfuhren , Associated

Preß zufolge, daß der schwedische 8714 VRT . große Motortanker
„Castor" mit einer Ladung nach Stockholm unterwegs im Atlan¬
tik versenkt wurde . Der Kapitän und 14 Mann seien vermißt.
27 Leute seien in Curacao an Land gebracht worden.

Spanischer Dampfer von den Engländern
nach Gibraltar verschleppt

Rom, 1 . 8. Der spanische Dampfer „ Labo Ortegal," der
von den Engländern nach Gibraltar eingebracht , aber wieder
freigelassen worden war , wurde, wie Agenzia Stefani aus
Madrid meldet , erneut von einem britischen Streifenboot
„ aufgebracht " und trotz lebhafter Proteste nach Gibraltar
„geleitet .

"

Plymouth schlimmer als Coventry!
Amerikanische Berichte ans Plymouth

Neuyork, 30 . April . United Preß meldet aus Plymouth , daß die
dort von der deutschen Lustwaffe angerichteten Verwüstungen
alles bisher dagewesene überträfen . Sie seien weitaus schlimmer
als in Coventry . Worte könnten nicht beschreiben , wie die Teile
der Stadt aussähen , über denen die Luftwaffe gewesen sei . Sie
gleichen Flandern -Szenen aus den Weltkriegstagen . Ganze Stra¬
ßengevierte , wo früher Geschäfte und Bürogebäude gestanden hät¬
ten , seien nichts weiter als Haufen von Schutt und Asche. Es sei
unmöglich festzustellen , wo eine Straße anfange oder aufhöre . An
diesen Stellen seien keine Lebewesen anzutreffen.

Der „Neuoyrk-Times "-Verichter Anderson meldet, die deutsche
Luftwaffe habe zum erstenmal erreicht, daß in einer Stadt Eng¬
lands Tausende von Personen ihr letztes Hab und Gut zusam¬
menrafften und eine in Schutt und Asche liegende Stadt ver¬
ließen , die ihnen kein Heim mehr bieten könne. Seit Tagen werde
dieser Auszug fortgesetzt. Wohin diese Menschen gehen sollten,
müßten sie nicht . Sie wollten nur fort.

Die englische Regierung hat die Stadt Plymouth in die
Evakuierungszone einbezogen. Diese Maßnahme ist auf die schwe¬
ren deutschen Angriffe , von denen der Kriegshafen und das In¬
dustriegebiet von Plymouth allein in den letzten zehn Tagen
fünfmal betroffen wurden , sowie auf die Massenflucht der Be¬
völkerung zurückzuführen. Plymouth hat einschließlich des Kriegs¬
hafens Devonport 300 000 Einwohner.

Standgerichte in England
Chikago, 30 . April . Die Einrichtung von zivilen Standgerichten

in englischen Bezirken, die das Ziel deutscher Luftangriffe waren,
hat in den Vereinigten Staaten größtes Aufsehen hervorgerufen
und wird als ein Zeichen dafür angesehen, wie außerordentlich
weitreichend die Wirkungen der deutschen Luftangriffe sind . Man
war in USA . psychologisch in keiner Weise auf derartige Maß¬
nahmen vorbereitet , da die amtlichen englischen Berichte immer
wieder hervorhoben , daß das Leben rn den angegriffenen Bezir¬
ken schon am Morgen nach einem Angriff völlig normal verlaufe.
Eingeweihte Kreise wußten allerdings , daß diese Berichte den
Tatsachen nicht entsprachen und daß die Zustände in einigen eng¬
lischen Städten nach den letzten deutschen Angriffen unhaltbar z»werden drohten . Dies galt , wie man hier erklärt , vor allem für
Plymouth und andere Städte von mittlerer Größe in noch höhe¬
rem Maße als für London.

Die Hauptursache der einsetzenden Desorganisation und der
Zuchtlosigkeit liegt , so erklärt man weiter , rn dem Versagen der
Behörden . In Plymouth waren die Zerstörungen so groß,
daß die zuständigen Stellen dem dadurch geschaffenen Obdachlosen-
problem völlig hilflos gegenüberstandeu . Die Verpflegung der
Bevölkerung setzte Tage hindurch völlig aus . Das gleiche wird

auch aus bestimmten Bezirken Londons berichtet, die, wie z. Mein Stadtviertel im Osten, zwei Tage nach dem letzten LuftangriSvöllig ohne Verpflegung blieben . Nicht einmal der Luftschutz «Z
die Räumungsabteilungen erhielten ihre Rationen . Die Fol«war , daß sich einzelne Leute zusammenschlossen , um gemeinsametwas Eßbares irgendwo zu „requirieren "

. Natürlich macht fUüberall die Unterwelt diese Zustände zunutze , und bald entstand«,unter dem Deckmantel der Nothilfe für hungernde Obdachlos«allerlei Banden , die systematisch auf Raub und Plünderung aus.gingen . Sie fanden kaum irgend welchen Widerstand , da auchvor allem in Plymouth der Polizeiapparat auf das
'

schwerst,gestört worden war . Da die Behörden infolge ihrer Organ ».
sationsunfLhigkeit versagten , müssen jetzt Standgerichte eingesetztwerden . In England wächst, so heißt es in einem neutralen Be¬
richt, ein Gangstertum heran , gegenüber dem die berüchtig¬ten Gangster von Chikago wahre Waisenknaben sind.

Eine Welle der Enttäuschung
Stockholm, 30. April . Der Unwille des britische« VoM » v«

anlatzt auch einen Teil der Presse, den Schleier von den Mängchjund Fehlern des Kriegseinsatzes zu ziehen, an denen <Ärgl« tk
auch heute nach 19 Kriegsmonaten noch krankt. „Der griechchWKnall "

, so schreibt der „Manchester Guardian "
, „hat wieder 3»

mal beunruhigende Fragen über die Zufuhr und AusrüstMi
aufgeworfen , von denen England töricht annahm , daß sie W'IS . Kriegsmonat wenigstens einigermaßen gelöst seien."
Herald " beklagt sich, daß die Produktion der englischen Kriegt,
industrie mit dem bisher aufgebotenen Matz an mobilisierter Wi
beitskraft , Material und Maschinen nur noch 8V Prozent deHch
betrage , was sie leisten könnte. Von anderer Seite , so meldet de«
Londoner Korrespondent von „Dagens Ryheter "

, wird dariMs
Beschwerde geführt , daß wertvolle Abfallprodukte nicht in HU
r̂eichendem Maße verarbeitet werden . Alles in allem werde» Us
Organisation der Kriegsindustrie noch immer schwere MLqB
vorgeworfen.

Die neue Entttäuschung des englischen Volkes fiil
letzten Tagen zu Angriffen nicht nur g^ en die Kri
men des englischen Kabinetts , sondern auch gegen sie Person
Churchills selbst . So sprach der führende Kritiker der englische«!
Arbeiterpartei , Sh inwell, wie der Londoner Korrespondent'
von „Dagens Ryheter " meldet, offen seinen Zweifel darüber aus,,
daß Churchill die Wichtigkeit wirtschaftlicher Faktoren für d^ s
Kriegführung verstehe. Andere Kritiker erklären , wie der gleiches
schwedische Korrespondent meldet , offen ihre Unzufriedenheit nM
einzelnen Mitgliedern der Regierung . Besonders umstritten iftzi
nach einer Londoner Meldung des schwedischen Blattes , die Stttl
lung Duff Coopers als Jnformationsminister.

„Die britischen Propagandalügen können einen De«t»!
schen nur zum Lachen reizen .

" Mit diesem Satz machte
„Daily Mail " ihrer Verärgerung über die Londoner Agitation»-!
Manöver Lust . Als jüngstes Beispiel zitiert „Daily Mail " ein«!
Londoner Nachricht, von der sich die Agitationsstellen eine besold
Lere Wirkung auf das deutsche Volk versprochen haben. Sie lautet;
wörtlich : „Die britische Regierung hat die australische Regierung ; .
ersucht , mit sofortiger Wirkung 26 Haifische nach dem!
englischen Kanal zu entsenden. Wehe jedem deutsche»
Soldaten , der jetzt noch den Versuch zu machen wagt , dieses Ge¬
wässer zu überschreiten !" „Daily Mail " nennt dies« „Nachricht"
nicht nur lächerlich , sondern mehr als dumm. Will Hab« dem
nichts hinzuzufügen.

Churchills und Edens „Aufklärung"
Ausreden für die griechische Katastrophe zur AufklärmW

der Oeffentlichkeit
DNB Berlin , 1 . Mai . Angesichts des immer stürmischere « Ver¬

langens der englischen Oeffentlichkeit nach Aufklärung über di«
katastrophalen Folgen des von ihm angezettelten Valkauabe «-
teuers wußte Churchill sich nicht anders zu helfen , als am Mitt¬
woch im Unterhaus endlich eine kurze Erklärung zu geben. Der
britische Außenminister Eden verschanzte sich der Einfachheit
halber sofort hinter einem angeblichen Schreiben der geflohene«
englandhörigen griechischen Regierung , die bereits am 21. April
( !) die Zurückziehung der britischen Truppen aus Griechenland
vorgeschlagen haben soll, „da ihre weitere Aufopferung über¬
flüssig sei" . Churchill selbst warf in seiner Erklärung mit
willkürlichen Zahlenangaben über die Stärke der in das grie¬
chische Abenteuer verwicktelten britischen Truppen um sich und
behauptete , daß dem größten Teile dieser Truppen der Rückzug
auf die Schiffe „erfolgreich" gelungen sei . Auf die Zwischenfrage,
ob die eingeschifften Soldaten auch wirklich ihre Stützpunkte er¬
reicht hätten , antwortete Churchill kleinlaut : „Ich glaube, «
verhält sich so .

" — Im übrigen diente die erneut eingestanden«
Ueberlegenheit der deutschen Luftwaffe als will¬
kommene Ausrede , und auch die schweren verlustreichen Kämpst
der als Nachhut geopferten australischen und neuseeländische«
Truppen gegen die deutschen Panzereinheiten wußte er mit »»-
gewöhnlicher Offenheit zu schildern. Auf eine Frage nach de»
Materialverlusten gab Churchill die Antwort , daß das schwer»
Kriegsmaterial nicht mitgeführt werden konnte, wobei er als
Trost die Bemerkung hinzufügte , „die Deutschen hätten ju kette»
Mangel an schwerem Material !"

Ob die britische Oeffentlichkeit sich mit dieser Aufklärung Zu¬
frieden geben wird, bleibt zu bezweifeln . Diesen Eindruckhak»
offenbar sogar Churchill selbst , der zum Schluß seiner Tirab»
versicherte, er glaube versprechen zu können, daß er b« d»
Ilnterhausdebatte in der nächsten Woche „noch genauere Mg»
ben" machen könne.

Im Kranz dieser Schwindler fehlte natürlich auch Herr Cy»W
Laykiu nicht, der durch de« Londoner Nachrichtendienst W
Einwohner der britischen Dominien beruhigen wollte . Dies^ l>»
besondere die Neuseeländer und Australier , find bekanntlich « GA
höchste empört über die gewissenlose Art , wie Churchill WM
Truppen aus dem andere » Ende der Erde in Grische« k« dM»
England bluten ließ . Darum brachte Cyrill Laykiu i» echt sthM»
heiligem Getue den Australiern und Neuseeländern sei» IlWd
gefühl znm Ausdruck, aber fügte hinzu , diese müßten sichschM-
den, bis das Kriegsministerium Informationen erhalte « hak»
Beunruhigt durch die deutschen Meldungen von deu vük^
Schiffsverlusten , welche die Briten und ihre Hilfsvölker bei chmk
fluchtartigen Rückzug erlitten haben , stellte Cyrill Layki« M
lächerliche Behauptung auf , die englischen Schiffe seien größte»
teils unbehelligt aus Griechenland weggekommen. Die deutsch»
Wehrmachtsberichte sprechen eine so deutliche Sprache, daß sich
jedes weitere Wort erübrigt.
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Churchills Dank an Griechenland
Einbeziehung in die Hungerblockade

Stockholm, 1 . Mai . Reuter meldet : Das Handelsamt und das
Blockadeministeriumgeben bekannt , daß Griechenland mit Aus¬
nahme der Insel Kreta als ein vom Feinde besetztes Gebiet be¬
dachtet wird, auf das die Gesetze hinsichtlich des Handels mit
sdenr Feinde und der Blockade Anwendung finden.

Auseinandersetzungen im australischen Parlament
Rom 30. April. In der Sitzung des australischen Parlaments

M es wie „Tribuna " aus Neuyork meldet , zu stürmischen Aus¬
einandersetzungen gekommen. Als einige Mitglieder der Regie¬
rung Menzies den Versuch machten, die Londoner Regierung
E jeder Schuld für die Katastrophe in Griechenland freizuspre¬
chen, kam es zu einem wilden Tumult . Von allen Seiten er¬
tönten mitten aus der Versammlung stürmische Protestrufe . Auch
in Neuseeland ist die Beunruhigung der Bevölkerung über die
schweren Vlutopser der neuseeländischen Truppen bei dem ge¬
scheiterten griechischen Abenteuer weiter im Wachsen.

Prügelstrafe für Inder
Echt „demokratische " Unterdrückungsmethoden Englands
DNB Neuyork, 1 . Mai . Wie Associated Preß aus Bombay

meldet , hat die britische Regierung Indiens beschlossen, für Inder
die Prügelstrafe wieder einzuführen . Damit enthüllten die Lon¬
doner Pluutokraten wieder einmal ihre wahre Gesinnung . Um
Indiens Unterstützung in dem von England mutwillig angezet-
telten und für rein englische Interessen geführten Krieg zu er¬
halten , geizten sie zunächst nicht mit gleißenden Versprechungen.
Eenau wie im Weltkrieg machten sie — unverbindliche Zusagen
auf Erfüllung einiger indischer Wünsche — allerdings erst nach
dem Kriege — falls das Land den Londoner Forderungen ge¬
treulich Nachkomme. Doch der einmal Betrogene ließ sich nicht so
leicht diesmal übertölpeln . Englands Versprechungen finden kei¬
nen Glauben mehr beim indischen Volk. Eine starke Opposition
gegen die geforderten Kriegsleistungen macht sich geltend . Die
brutalen Unterdrückungsmethoden führten letzthin zu Demme-
strationen in den meisten großen indischen Städten . Mit Vl« k
« id Terror geht die englische Polizei vereint mit Truppenkou»
vugenten gegen die Inder vor . Und jetzt folgt die Einführung
der Prügelstrafe als wahrhaft „demokratische" Maßnahme . Ei»
«reues Kapitel in der an Blut und Tränen so reichen Geschichte
Indiens unter englischer Herrschaft.

Englands Blutherrschast in Indien . In allen indische»
Städten geht die englische Polizei zusammen mit britische»
Truppenkontingenten brutal mit der Schußwaffe gegen di«
demonstrierenden Inder vor . So wird jetzt aus Ahmedabad
bekannt, daß dort bei den Zusammenstößen am 18. AprS
« nd an den folgenden Tagen 55 Inder erschossen und min¬
destens 300 verwundet wurden . Es entstanden im Verlass

l der Schießereien viele Feuersbrünste.

Niedrige Rache Roosevelts
DNB Neuyork, 1 . Mai . Laut „Neuyork Times " lehnte Roose-»elt es ab, General Hugh Ioh -nson , dessen Offizierspatent als

« rigadegeneral im USA .-Armee-Reservekorps am 10 . April ab-
gelaufen war , wieder zu erneuern . Das Gesuch war vom Kriegs-«mlisterium bereits angenommen und Roosevelt zur Bestätigung
« geleitet worden . Johnson war früher ein enger Mitarbeiter
lKoosevelts und Leiter der Nira . Er betätigt sich seit einiger ZÄ
chiblizistisch und rednerisch gegen Roosevelt . Seit 13 Jahren war
» ohnson Brigadegeneral.

Wieder umfangreiche Waldbrände in Neujersey
Neuyork, 1 . Mai . Nachdem erst im letzten Monat der Staat

Neujersey durch riesige Waldbrände heimgesucht worden war , in
deren Verlauf allein 200 000 Morgen Waldbestand und im Kur¬
ort Lakewood 60 Häuser abbrannten , wurde infolge dier unge¬
wöhnlichen Hitze und Trockenheit das Gebiet dieses USA .-Staates
wiederum von 24 Bränden bedroht . Bereits 7000 Morgen Holz-land sind vernichtet und verschiedene Bauten zerstört worden.
Feuerwehren von 35 Gemeinden bekämpfen die Flammen . Zahl¬
reiche Wohnhäuser und andere Gebäude sind ernstlich bedroht.

Rrderungswerk für deutsche Frontsoldaten
DerErlaß zur Förderung der Kriegsteilnehmer fleht folgend«

Regelungvor:
1 Kriegsteilnehmer , die studieren wollen oder ihr bereits bv

tzonnenes Studium fortzusetzen beabsichtigen, erhalten gestaffell
der Dauer ihrer Wehrdienstzeit nach Maßgabe der folgende»

Bestimmungen Gebührenbefreiung für ihr Studium an den wff>
K"schaftlichen Hochschulen sowie laufende Unterhaltszuschügej
Versehrte werden hierbei besonders berücksichtigt,
i 2> Für den Fall der Bedürftigkeit können Kriegsteilnehmer

die sich im einzelnen ergebenden Vergünstigungen hiumM
Ehrend ihres Studiums gefördert werden . Diese Förderung kau»

gewährt werden , wenn die im einzelnen für die VergüuW
Wngen festgelegten zeitlichen Voraussetzungen nicht gegeben sticke

3. Die Gebührenbefreiung kommt auch Ehefrauen und Kinder»
gefallener oder infolge einer Wehrdienstbeschädigung verstorbener
Kriegsteilnehmer zugute.

^ einzelnen sind Bestimmungen vorgesehen hinsichtlich1 . Befreiung von Kriegsteilnehmern von der Zahlung de»
Pochschulgebühren.

2 Befreiung der Frauen und Kinder gefallener und an de»« oigen einer Wehrdienstbeschädigung verstorbener Kriegsteilneh^
^ ^^ ung der Hochschulgebühren.

^ vl ^ oährung von llnterhaltszuschüssen an Kriegsteilnehm«
der Durchführung des Studiums und der nach den be»

Ibn Vorschriften erforderlichen praktischen Ausbildung . D«
^ Eyaitszuschug beträgt monatlich 50 RM . Er erhöht sich arck

kvo RM . für die Ausbildungszeit , die außerhalb de»
^ tes verbracht wird , und zwar wird der erhöhte Lut « »

yuß während der Durchführung des Studiums a«f düt
M> n vier Monate « je Semester festgesetzt . Maßgebend fNt
^ tnter,cheidung der Höhe ist die Tatsache, daß der Studmck«Rswlrrtsstudium größere Ankosten hat als bei eine«

am Wohnort.
! besondere wirtschaftliche Förderung der Kriegsteilnehmer
Duktus Betreuung der KrivgmdÄa ehmer wWreud derch'uhrung des Studiums.

Kleine Nachrichten ans aller Wett
„Fahnenband für besonderen Einsatz" . Reichsarbeitssüh-

rer Konstantin Hier ! hat als sichtbares Zeichen der Anerken¬
nung für bewiesene Einsatzbereitschaft und vorbildliche Hal¬
tung aller Führer und Arbeitsmänner des Reichsarbeits¬
dienstes , die seit dem 1 . Januar 1938 im „besonderen Einsatz
Verwendung fanden , das „Fahnenband für besonderen Ein¬
satz " gestiftet.

Neuer Reichszeugmeister der NSDAP . Im Festsaal der
Reichszeugmeisterei führte am Mittwochnachmittag an Stelle
des verstorbenen ersten Reichszeugmeisters der NSDAP -,
Richard Büchner , den bisherigen SA .-Obergruppenführer
der Gruppe Hochland, Wilhelm Helfer , als neuen Leiter der
Reichszeugmeisterei ein.

Gewaltverbrecher hingerichtet . Am 30 . April ist der in
Posilge (Kreis Stuhm ) geborene Dietrich Blume hingerich¬
tet worden , den das Sondergericht in Bielefeld als Gewalt¬
verbrecher zum Tode verurteilt hat . Blume war ein mehr¬
fach vorbestrafter Einbrecher . Bei einem Ausbruch aus denk
Gefängnis hat er einen Wachtmeister niedergeschlagen und
auf der Flucht sich seinen Verfolgern mit Waffengewalt
widersetzt.

Serbische Heckenschützen in Mazedonien . Ein gefährlicher
serbischer Heckenschütze in Mazedonien , der berüchtigte Ban¬
den führer Milo Stankov , wurde festgenommen und mit
feiner Bande erschossen . Stankov und seine Mitschuldigen
haben viele Morde auf dem Gewissen.

300 Peseten für einen Hakenkreuzwimpel . Wie aus Ma¬
drid gemeldet wird , hat der britische Botschafter in Madrid,
Sir Samuel Hoare , für jeden Hakenkreuzwimpel und für
jede Kühlerverschraubung , die von einem deutschen Kraft¬
wagen gestohlen werden , eine Belohnung von 300 Peseten
ausgesetzt!

Jüdischer Gewaltverbrecher zum Tode verurteilt . Das
hanseatische Eondergericht verurteilte nach mehrtägiger Ver¬
handlung den 24 Jahre alten Juden Joseph Israel Cohen
als Gewaltverbrecher wegen vollendeter Notzucht in Tatein¬
heit mit Rassenschande sowie wegen vollendeter Rassen¬
schande in fünf weiteren Fällen und versuchter Raffen¬
schande in drei Fällen zum Tode , zu 15 Jahren Zuchthaus
und zu dauerndem Ehrverlust . Cohen war ein Frauenver¬
führer hemmungslosester Art , der sich über Gesetz und Sitte
hinwegsetzte. Sein Leben verwirkte er durch einen brutal
durchgeführten Notzuchtsakt, den er aus freiem Felde a«
einer jungen Frau beging.

Gewaltverbrecher wegen Widerstandes erschossen . Der
Reichssührer U und Chef der deutschen Polizei teilt rmtt
Am 26 . April wurde der Gewaltverbrecher Erich
Haußer wegen Widerstandes erschossen.

Zeugen der griechischen Katastrophe . An der Küste des
Libanon östlich von Beirut wurden in diesen Tagen zaP - §
reiche Schiffstrümmer , Fässer und Kisten angeschwemmt,
von versenkten englischen und griechischen Schiffen hor-
rühren.

England plant Zwangsrekrutrernngenin Palästina. Wie!
aus Jerusalem gemeldet wird , planen die britischen ML8-,
tärbehörden Zwangsrekrutierungen unter der jüdische«
Einwohnerschaft Palästinas , nachdem die Aufrufe zum fvei-s
willigen Dienst in der britischen Nahostarmee ohne den g»-c
wünschten Erfolg geblieben sind.

Palästina -Juden wollen nach Indien ausreitzeu . Aas P « «
lästina laufen Meldungen ein , wonach Abreisevorberert «» >s
gen zahlreicher wohlhabender Juden in vollem Gange
Aehnliche Berichte liegen aus Aegypten vor . Die
trachten danach. Indien zu erreichen.

Tagung der Reichsarbettskammer am 1. Mai
Auszeichnungen „Nationalsozialistischer Musterbetrieb " ver¬
liehen . — Amann , Ohnesorge und Messerschmitt „Pioniere
der Arbeit ". — Der 5 . Leistungskampf der deutschen Betriebe

verkündet.
Augsburg , 1 . Mar . Am Nationalen Feiertag des deutschen Vol¬

kes wurden aus einer Tagung der Reichsarbeitskammer in einem
Werk von Augsburg vom Stellvertreter des Führers , Reichs¬
minister Rudolf Hetz , und dem Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley die besten Betriebe friedlichen Wettstreites der Arbeit ver¬
kündet, denen der Führer selbst die Auszeichnung „National¬
sozialistischer Musterbetrieb " verliehen hat . Ihre Bedeutung er¬
hielt diese große Reichsveranstaltung des 1 . Mai durch die Ver¬
kündung der Ernennung von Reichsleiter Amann, Reichsmini¬
ster Ohnesorge und Prof . Messerschmitt zu „Pionie¬
ren der Arbeit "

. Gleichzeitig verkündete der Stellvertreter
des Führers namens des Führers den 5 . Leistungskampf der
deutschen Betriebe für das Jahr 1941/42.

Als Vertreter des Beauftragten für den Leistungskampf der
deutschen Betriebe betrat Reichshauptstellenleiter Schröder das
Podium , das von den mehr als 400 goldenen Fahnen der NS .-
Musterbetriebe umsäumt war . Er führte u . a . aus : Welche
Schwungkraft ganz allgemein in den deutschen Betrieben steckt
und wie lebendig die Idee des Leistungskampfes in ihnen allen
lebt , zeigen die Beteiligungszahlen des letzten Jahres . Die Teil¬
nahme steigerte sich nochmals von rund 270 000 Betrieben im
dritten Leistungskampf auf fast 300 000 Betriebe . Praktisch hat
damit jeder Betrieb mit über 20 Mann Gefolgschaft teilgenom¬
men, während auch die Zahl der beteiligten Kleinbetriebe weiter
gestiegen ist . Der Redner zeigte an Zahlenbeispielen aus einzel¬
nen Betrieben auf , welche Leistungshöhe unter gleichzeitiger
ständiger Verringerung der Kranken - und llnfallzifsern erreicht
worden ist . Nach einem Rückblick auf die Kriegsarbeit , den Ein¬
satz der Frauen und die Menschenbetreuung zählte der Redner
die Namen der ausgezeichneten Musterbetriebe aus und betonte
zusammenfassend, daß im Arbeitsjahre 1941/42 insgesamt 419
Betriebe die Goldene Fahne tragen . Gleichzeitig werden 3577
mit Leistungsabzeichen ausgezeichnete Betriebe und rund 7000
Gaudiplombetriebe als Vorbild nationalsozialistischer Arbeits-
aussassung die Kerntruppe des neuen Leistungstampses bilden.

Der Stellvertreter des Führers Rudolf Hetz betonte u . a . :
„Sinnvolle Arbeit aller , die im Betrieb zusammengeschlossen

für den Zweck der Volksgemeinschaft schaffen , findet in der Fahne
ihr Symbol . Und so wie im soldatischen Leben die Fahne zu¬
gleich die Verpflichtung ist, so verpflichtet auch die Goldene Fahne
der Betriebe alle, die sie in gemeinsamer Anstrengung erworben
haben , zu neuer Tat : Sie ist Ehre und Verpflichtung zugleich !"
Eine besondere Anerkennung verdienten diejenigen Betriebe , die
als vorbildlich ausgezeichnet werden könnten, obwohl ihre besten
Stammarbeiter , Meister oder auch Betriebsführer , im Felde
stünden. „Wenn die Geschichte dieses Kriegs einst geschrieben
wird , dann wird sie selbstverständlich in erster Linie die geniale
Führung und den heroischen Einsatz des deutschen Soldaten vor
der Nachwelt würdigen müssen . Aber sie kann nicht geschrieben
werden , ohne die Güte der deutschen Waffen und des
deutschen Materials, ja deren große lleberlegenheit zu
werten — und sie kann nicht geschrieben werden , ohne der Frauen
und Männer zu gedenken, die sie geschaffen haben.

Die deutschen Betriebsführer and die deutschen Arbeiter kön¬
nen heute mit Stolz darauf Hinweisen, daß das von ihnen ge¬
schaffene Material sich bewährt hat im Sommer und Winter,
gegen jeden Feind !" Und wenn die deutschen Arbeiter den Unter¬
schied in den Verlusten auf beiden Seiten sich vor Augen hielten,
sei es in den Lustkämpfen , sei es in Panzerschlachten, sei es im
Artillerieduell und sei es in der Gesamtheit der Feldzüge , so
könne jeder glücklich sein , sich sagen zu können : Auch seine Arbeit
habe dazu beigetragen , daß diese Verluste so ge¬
ring seien, auch seine Arbeit habe deutschen Vätern und
Söhnen das Lebengefichert, auch seine Arbeit sei ein Teil des
Sieges.

Entscheidend im Leistungskampfsei die Persönlichkeit , die Per¬
sönlichkeit des Betttebsführers und die Persönlichkeit des Ar¬
beiters. Nicht die Organisation schaffe die Persönlichkeit , wohl
aber schafften sich die schöpferischen und leistungsfähigen Persön¬
lichkeiten den organisatorerschen Rahmen für ihre Entfaltung.
Für solche hervorragenden Männer der Wirtschaft habe der Füh¬
rer die Auszeichnung „Pionier der Arbeit" und das
Ehrenzeichen dazu in Gold gestiftet . Diese Auszeichnung wurde
km vergangenen Jahre erstmals an den Betriebssichrer des na¬

tionalsozialistischen Musterbetriebes Friedrich Krupp AG., P8A
teigenossen von Krupp und Bohlen -Halbach verlichen . Sie stckte
in Zukunft jeweils am nationalen Fejertag des deutschen Vokls»
feierlich verkündet werden . Mit besonderer Freude könne erhalt»
drei Parteigenossen die Ernennung zu „Pionieren der Arbetk"
übermitteln , die mit ihren hervorragenden Leistungen
in besonders enger Verbundenheit zum Kampf des nattonaHogl « '
listischen Deutschlands stünden.
^ „Mit Wirkung vom heutigen Tage ab hat der Führer Mi
„PionierenderArbeit" ernannt:
' Den Reichsleiter für die Presse, Parteigenossen Max A m a « «
1 den Reichspostmrnister , Parteigenossen Dr . Wilhelm Oh » « »>
^orge, und

!« n Parteigenossen Professor Dr . Willy Messersch -urüE"
Rudolf Heß wandte sich dann im einzelnen an die neuer « » »»

ten Pioniere der Arbeit und würdigte ihre Verdienste : PartG«
genösse Amann habe die Hauptzeitung der Bewegung z» »
größten Blatt Deutschlands entwickelt und die deutsche Presse va»
der Verlegersette her zu einem einheitlich gestalteten Jnstrnme »»
des nationalsozialistischen Staates gemacht. Pg . Ohnesorg«
habe außergewöhnliche Leistungen auf dem Gebiet der Nachrich¬
tenmittel geschaffen durch Vre drahtlose Navigation . Pg . Mes¬
se r schm i t t sei ausgezichnet worden als Konstrukteur der SWr«
Jagd - und Zerstörerflugzeuge , die DeuiWands Luftflotte «« 1?
dem Jagdflugwesen eine unbestrittene lleberlegenheit gibt.

Mit seinem Glückwunsch an die „Pioniere der ArLeS *'
verband RudolfHeß zugleich die Glückwünsche an die mit d«
Goldenen Fahne ausgezeichneten Betriebe . „Ich rufe Sie cmf Mi
neuer Tat und verkünde hiermit namens des Führers de» Be¬
ginn des 5. Leistungskampfes der deutsche« Betriebe für das J «ch»
1941/42 . Ich bin überzeugt , daß auch bis zum nächsten 1. MM
die Erfolge dieses Leistungskampfes nicht geringer sein werde» -.
Wir gehen der militärischen Entscheidung entgegen , und für st»
vollbringt auch die deutsche Wirtschaft ihre Höchstleistung."

Während noch der Beifall der Tausende den Motten des StÄi-
Vertreters des Führers dankte, überreichten Rudolf Heß « d»
Dr . Ley den drei „Pionieren der Arbeit " das vom Führer ge¬
stiftete Ehrenzeichen in Gold und beglückwünschten sie zu ihre«
Erfolg . Unter Trommelwirbel und den Klängen des Lttdei»
„Brüder in Zechen und Gruben " dankten dann Rudolf Hetz «M
Dr . Ley den Betriebsführern und Obmännern der neu ausge¬
zeichneten Musterbetriebe durch Handschlag für ihre
Leistungen und überreichten ihnen die Stiftungsurkunden.

Dann nahm Dr . Ley das Wort zu einer kurzen Schluß-
an spräche, in der er allen deutschen Männern und Flaues,
aus der Wirtschaft , dem Handel , der Industrie und dem Hand¬
werk, die um den edelsten Preis kämpften, als mustergültige Be»
triebsgemeinschaft anerkannt zu werden , dankte . Aber auch i»
dieser Stunde , so rief Dr . Ley abschließend aus , wollen wir dar«
denken, daß alles das , was wir sind und haben , wir nur einem
Manne verdanken , der Deutschland aus Schmach und Not heraus»
geführt hat zum Licht, der uns den Glauben und damit di»
Kraft zum Sieg gab : Adolf Hitler . Ihm gilt in dieser Stnrüe
unser Gruß!

An das begeistert aufgenommene Sieg -Heil Wok siLE ^ Te»
sang der Lieder der Nation ' * ' '

11 NS . - Mufterbernevc 1941
im Gau Würltemberg-Hohenzollern

nsg . Am 1 . Mai wurden durch den Stellvertreter des Fügers
Rudolf Heß im Rahmen einer Feier bei den Messerschmttt-Werke»
in Augsburg die „Nationalsozialistischen Musterbetriebe " bekauui-
gegeben. Im Gau Württemberg -Hohenzollern sind es ekf Be¬
triebe , die ausgezeichnet wurden:

Brauerei Robert Leicht, Vaihingen a. d . F . ; Johannes
Kauffmann, Vettfedernfabrik , Langenargen a. V., AWHO
straße ; Gustav Epple, Hoch- und Tiefbau , Stuttgatt -Degerlochj
Lodystr. 9 ; Dornier - Werke GmbH.,
see , Betrieb Friedrichshafen -Manzell ; Oskar Schwenk, Fabrik
für Feinmetzinstrumente , Stuttgart -Fellbach ; Papierfabr . Sche»
feien, Oberlenningen/Württemberg ; Ziegelwett Vetter L«
twwici Vetriebsgemeinschaft mbH., Mühlacker; Forschungsinstitut
für Kraftfahrwesen und Fahrzeugmotoren an derTechnische»
Hochschule Stuttgart , Stuttgart -llntertürkheim , Marti«
Schrenk-Weg 9 ; Deutsche Reichspost, Postamt Göppingen;
Daimler - Venz Aktiengesellschaft, Werk Stuttgatt -llnte»
türkheim , Mercedesstraße ; Dr . ing . h. c. Porsche KE ., SttrW
gart -Zuffenhausen.
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Der Wocheuspruch der NSDAP.
Der „Wochenspruch der NSDAP .

" wird jeweils unter Berück¬
sichtigung der politischen Lage für eine Woche festgelegt und saht
rin brennendes oder im Augenblick am meisten interessierendes
Problem kurz und prägnant zusammen . Diese Zusammenfassung
kann in einem besonders treffenden Satz des Führers oder eines
führenden Mannes der Bewegung ihren Ausdruck finden . Da¬
bei wird Wert darauf gelegt , daß der „Wochenspruch" die Be¬
ziehung zu dem betreffenden Geschehnis so klar herausstellt , daß
er leicht verständlich ist und von jedem Volksgenossen ohne viel
Nachdenken verstanden werden kann.

Die Tatsache, daß der „Wochenspruch der NSDAP ." nicht nur
bei Dienststellen der Bewegung , des Staates und bei Behörden,
sondern auch in den Betrieben und Geschäftsräumen aller deut¬
schen Wirtschaftszweige einschließlich Eaststättengewerbe aus-
HSngt, beweist , wie viele deutsche Volksgenossen sich heute der
Verantwortung bewußt find, mit allen Kräften die national-
fiyialistische Idee zu verbreiten , um so dem Führer Dank abzu¬
statten für das , was er bis heute für Eroßdeutschland geleistet hat.

Die Kreisleitungen der NSDAP , führen zur Zeit eineWer -
bung für den „Wochenspruch der NSDAP .

" im
kaugebiet durch. Es sollte in absehbarer Zeit in unserem
kaugebiet keinen Betrieb , keinen Aufenthaltsraum , keine Kan¬
tine , kein Geschäft, keinen Warteraum (Aerzte , Rechtsanwälte ) ,
überhaupt keine Stelle mehr geben , bei der nicht der „Wochen-
jpruch " aushängt . Im Verlauf der Werbewochen wird an alle
Stellen herangetreten , um sie als regelmäßige Bezieher des
„Wochenspruches der NSDAP .

" zu gewinnen . !
Alle , die sich dem Führer verpflichtet fühlen , tragen durch Be - >

p»g und Aushang des „Wochenspruches der NSDAP .
" dazu bei , I

ihn allen Volksgenoffen zugänglich zu machen. Der Wochenspruch i
kostet wöchentlich 24 Pfg . Der Wechselrahmen als einmalige An- i
jchaffung kostet 1 .86 RM . Bestellungen sind an die zuständige j
Kreisleitung der NSDAP , zu richten.

!

Verlängerung der Rundfunlsendezeiten
Die nachfolgenden Sender des grotzdeutschen Rundfunks , die

bisher ihren Sendebetrieb um 20 .15 Uhr einstellten , verlängern ^
ihre Sendezeit mit Wirkung ab 1 . Mai bis 21 .15 Uhr : Berlin , >
Bremen , Hamburg , Köln , Leipzig , München , Stuttgart. Nach
21.14 Uhr bleiben die Sender in Betrieb , die bisher nach !
20.15 llbr zu Löreu waren . !

Haushalt der Eltern gehört . Die anderen Voraussetzungen muffen
jedoch gegeben sein.

— Keine Umlagen mehr für Luftschntzriiume ! In den Richt¬
linien des Reichslustfahrtministers und Oberbefehlshabers der
Luftwaffe über Art und Umfang des Beitrags bei der Ausfüh¬
rung von behelfsmäßigen Luftschutzräumen und von Brand¬
mauerdurchbrüchen war das Recht des Hauseigentümers nieder¬
gelegt , die nach Ausschöpfung aller Selbsthrlfemaßnahmen der
Luftschutzgemeinschaft noch entstehenden

'
Kosten für die Herrich¬

tung von Luftschutzräumen und die Ausführung von Vrand-
mauerdurchbrüchen auf die Mieter bis zu einem bestimmten Pro¬
zentsatz der Jahresmiete anteilsmäßig umzulegen . Desgleichen
konnten Mietminderungsbeträge auf die Gesamtheit der Mieter
umgelegt werden , die sich daraus ergeben , daß ein Mieter seine
gewerblichen oder Wohnräume für Luftschutzraumzwecke zur Ver¬
fügung stellen muß . Schließlich konnten auch die Betriebskosten
für die Heizung und unter bestimmten Umständen auch für die
Beleuchtung umgelegt werden . Alle diese Umlagemöglichkeite»
find durch einen neuen Erlaß des Reichsluftfahrtministers und
Oberbefehlshabers der Luftwaffe mit Rückwirkung vom 1. Okto¬
ber 1040 aufgehoben worden . An die Stelle des llmlagerechts
tkitt mit Wirkung vom 1. Oktober 1940 ein Erstattungsanspruch
des Hauseigentümers gegen das Deutsche Reich . Der Erstattungs¬
anspruch erstreckt sich auch auf die Beträge , die die Eigentümer
im Rahmen der Richtlinien selbst tragen mußten . Die näheren
Vorschriften ergehen demnächst.

Ettmannsweiler , 1 . Mai . (Goldene Hochzeit ) Die Eheleute
Johannes Waidelich und seine Eyefcan Anna Maria konn¬
ten gestern die Goldene Hochzeit feiern. Wir gratulieren!

Freudenstadt , 2 . Mai . ( Von der Kreisleitung .) Für die Dienst¬
stellen innerhalb der Kreisleitung , also sämtliche Aemter wie DAF .,
NSV . und Dienststelle der HI . , wurden die Dienststunden mit Wir¬
kung vom 2 . Mai wie folgt festgesetzt : Montags bis Freitags :
vormittags von 7 .30 bis 12 Uhr, nachmittags vo r 13 .30 bis 18
Uhr ; Samstags : von 7 .40 bis 12 .30 Uhr. Am Dienstag und
Mittwoch wird auf der Kreisleitung ein besonderer Dienst einge¬
richtet, der bis 20 Uhr dauert, so daß den ehrenamtlichen Mit¬
arbeitern der Kreisleitung die Möglichkeit gegeben ist, auch nach
dem offiziellen Dienstschluß noch Arbeitsgänge zu erledigen.

Freudenstadt , 30 . 4 . (Winterhilfswerk der deutschenIägerschaft ) .
Die deu .schs Jägerschaft des Kreises Frsudenstadt hat für
die Baripende der deutschen Jägerschaft zum 2. Kriegswinterhilfs-
wsrk 1940/4l insgesamt 2009 RM gesammelt und damit nahe¬
zu den doppelten Betrag der vorjährigen Spende abgeführt.

Stuttgart . (Hervorragendes Ergebnis .) Bei der
ersten Haussammlung im zweiten Kriegshilfswerk für das
Deutsche Rote Kreuz wurden im Kreis Stuttgart 301255 .62 RM.
gesammelt . Das bedeutet dem Ergebnis des Vorjahres gegen¬
über eine Steigerung um 75 bis 80 v . H.

Ein wahrhaft schönes Ergebnis ergab die 1. Sammlung für
das 2 . Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz . Es wurden
im Kreis Calw insgesamt RM 60981 .47 gespendet . Ein Zei¬
chen wie treu die Heimat zu ihren Soldaten im Felde steht!

^ Die Kinderbeihilfen des Reiches werden an sich nur für
Kinder gewährt , die zum Haushalt der Eltern gehören . Zur
Sicherung des Bedarfs an Arbeitskräften in der Land - und Forst¬
wirtschaft und in der Hauswirtschaft hat der Reichsfinanzminister
abweichend von dieser Regel angeordnet , daß Kinderbeihilfe für
Kinder , die in der Land - oder Forstwirtschaft arbeiten oder die in
der Hauswirtschaft als Hausgehilfinnen tätig sind, den Eltern
auch dann gewährt werden kann , wenn das Kind nickt mehr ?um

nsg. Arbeitstagung . Zu einer Schulungstagung hatte
Eauschulungsleiter Dr . Klett die Kreisschulungsleiter der NS .-
DAP . sowie die Schulungsbeauftragten der Gliederungen und
Verbände am Mittwoch nach Stuttgart eingeladen. Der Gau¬
schulungsleiter nahm Stellung zu den durch den Krieg bedingten
Schulungsaufgaben der Partei , die vor allem auf dem Gebiete
der Menschenführung und der weltanschaulichen Erziehung gerade
jetzt noch größere Anforderungen an die Schulungsbeauftragteu
der Partei stellen . Nach einem ergänzenden Referat eines Kreis¬
schulungsleiters wurden im Rahmen einer regen Aussprache , an
der sich auch einige Kreisleiter beteiligten , wertvolle Anregungen
gemacht . Die psychologischen Voraussetzungen für eine praktische
Verwertung der Anrengungen draußen in den Kreisen gab Gau¬

leiter Reichsstatthalter Murr in einer knapp gehaltenen An¬
sprache, die von den Schulungslcitern und Schulungsbeauftraqte«mit lebhaftem Interesse ausgenommen wurde.
, Lndwigsburg . (Todesfall .) Im Alter von 82 Jahren ist
Earnisonspfarrer a . D . Karl Conz gestorben . Er war 1858 - !
in Jebenhausen bei Göppingen geboren und wurde nach den Iah - ?
ren der theologischen Ausbildung und der unständigen Verwen¬
dung 1885 Helfer in Owen . 1891 kam er als Stadtpfarrer nach
Bad Cannstatt . 1904 wurde er als Garnisonspfarrer nach Lud¬
wigsburg versetzt. Zwei Jahre vor dem Weltkrieg ist er in den
Ruhestand getreten , den er in Ludwigsburg verbracht hat.

Heilbronn a . N . (SA . - Männer als Blutspender)
Etwa 40 Männer der SA .- Standarte 122 leisteten im vergange¬
nen Jahr in Heilbronn , Neckarsulm und Neuenstadt 158 Blut¬
spenden mit insgesamt 51 253 Kubikzentimeter . Schon 1936, beM
die reichseinheitliche Regelung eingeführt wurde , hatte sichaus
Len Reihen der Standarte eine stattliche Anzahl von Männern
Mr diesen selbstlosen Dienst am Nächsten gemeldet . Im Jahre 193g
waren es etwa 170 Blutspender . Im Kriege ging die Zahl na¬
turgemäß zurück . Um so höher ist der Einsatz der in der Heimat
verbliebenen Blutspender zu werten . Im ganzen leisteten die
Männer der Standarte 650 Blutspenden.

Pforzheim . (Selb st den Tod verschuldet .) Am Diens¬
tag abend wurde in der Hirsauer- Straße ein 69 Jahre alle»
Mann , der auf seinem unbeleuchteten Fahrrad saß , von einem
Personenkraftwagen zur Seite geschleudert . Er erlitt so schwer »'
Verletzungen, daß er in der gleichen Nacht im Städtischen Kran¬
kenhaus starb . !

Pforzheim . (Vom Herzschlag ereilt .) Ein 63 Jahre aller!
Mann aus Durlach wurde am Dienstag nachmittag in dw
Wilferdinger Straße am Steuer seines Kraftwagens von einem

^
Herzschlag ereilt . Er vermochte den Wagen noch zum Stehen
brinaen . kurz daraus aber trat der Tod ein .

"

Englische Bomben ans dörfliche Siedlungen
Stuttgart , 1. Mai . In der Nacht zum 30. April wurden von

feindlichen Flugzeugen eine Anzahl Spreng - und Brandbomben
aus rein dörfliche Siedlungen in verschiedenen Kreisen des Cau-
gebietes abgeworfen . Ein großer Teil der Bomben siel auf freies
Feld . Menschen kamen dabei nicht zu Schaden . Entstehende
Brände konnten dank dem raschen und mutigen Zugreifen der
Bevölkerung in den meisten Fällen sofort unterdrückt werden!
Der Sachschaden ist unerheblick.

Lästige Kopf-Schmerzen
Herr Joh . Rauscher, Gerichts -Offizial i. R„
Altrohlau 536 b. Karlsb ./Sudet ., schreibt am.
4. 10. 40 : „ZH Jahr litt ich unter andauernd.,
last. Kopfschmerz. Juni 40 begann ich eine Kur
mit Trineral -Ovaltabletten . Schon nach kur¬
zer Zeit war . die Schmerz , gänzl . verschwand.
Auch heule habe ich keine Schmerzen mehr.

«Bei Kops - r>. Nervenschmerzen, Rheuma , Gicht»Ischias . Hcrenschntz,
1 Erkältungskrankheiten, Grippe helf. die hochwirks- Trineral -Oval-
Itabletteu . L '.c werd . auch v . Herz - , Magen - u . Darmemvfindlichen
» best, verrrag. Mach . Sie sof . ein. Versuch ! Origvckg . W Tabl . nur
17» Psg. In all . Avotbck . od . Trineral GmbH. , München I - 27 ! 5V!i
iVerl . Sie kostenl . Broschüre „Lebensfreude durch Gesundheit' !

Verantwortlich für den gesamten Inhalt an Stelle des im Felde
stehenden Hauptschriftleiters Dieter Lauk, Ludwig Lauk in Altenstei;
Druck u. Verlag BuchdruckereiLaukin Altensteig ; Zurzeit Prl . 3 gültig

!

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis FreuLeustadt

Das Ernährungsamt Abt . 8 in Freudenstadt
befindet sich jetzt in dem Adrion 'schen Gebäude , Marktplatz II , erster
Stock, Fernsprecher 856 (LandratSamt ) .

Die neuen Dienfträume find ab 2 . Mai 1941 für den Ge-
fchäftsverkehr geöffnet.

Freudenstadt , den 29 . April 1941. Der Landrat.

Berneck, 2 . Mai 1911

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebe,

gute, treubesorgte Mutter , Schwester und Schwägerin

Marie Forstner
Hebamme

von ihrem schweren Leiden heimzuholen.

Der trauernde Gatte
Der Sohn Wilhelm z . Zt . im Felde
Tie Tochter Liesel mit Bräutigam

Beerdigung Sonntag 13 .30 Uhr.

Martinsmoos , den 2 . Mai 1941

Todes -Anzeige
Gott Haies gefallen , unsere liebe, treue Mutter , Groß - ,

Schwiegermutter und Tote

Christina Kalmbach
geb. Traub

nach kurzer Krankheit im Alter von 78Vs Jahren tn die

ewige Heimat abzurufen.

In tiefer Trauer:
Familie Greule , Martinsmoos
Familie Schaible , Neuweiler

Beerdigung Sonntag 14 Uhr.

Freiwillige Mcmehr Meufteig
Am Montag , den 5. Mai rückt die

aktive Wehr , einsch ! . HI .-Löschgruppe

zur Hebung aus
Antreten pünktlich 19 .30 Uhr. Stv . Wehrführer.

Prodorit -Silolack K für Kartoffel-Silos
„ „ G für Grünfutter-Silos

Amasil, das Cinsäuerungsmittel für Grünfutter

empf ehlt M . Schmerle , Attensteig
Das

Reichsbahn-Kursbuch
„Südwest -Deutschland"
Sommerausgabe 1941 . Preis Mk. 1 .—

ist zu haben in der

Buchhandlung Lauk, Altensteig
Verkaufe
eine gebrauchte Underwood-

Schreibmaschine
einen gebrauchten
Mdertastemagea

Verloren
ging amMittwoch abend
von Egenhausen nach
Altensteig eine

mittlere Sperrkette
Angebote unter Nr. 428 an
die Geschäftsstelle des Bl.

Bestellungen auf

GkWlls -SMll
sofort aufgeben

M . Schmerle , Altensteig

Der Finder wird gebeten,
dieselbe im „ Deutschen
Kaiser " abzugeben.

Zuserkerea schafft Umsatz!

„Grüner Baum " --Lichtspiele
Samstag 19 .30 , Sonntag 15 .30 und 19 . 30 Uhr

„Stern von Rio"
mit La 2ana , Gustav Diehl , Fritz Kampers, Harald
Paulsen und Paul Otto

Sondervorstellung der Wochenschau Sonntag 14 .30 Uhr
Beiprogramm . Jugendliche haben keinen Zutritt.

s ü . Kat .
AeüKe«: stkerekekr,

keim Entnehmen clsr Zchuhcrsms aus äs
Dass hocke man nicht mit clsm Auftrag
bürstchsn in clis belasse, soncisrn streich
leicht clröberiiin , weil sonst wichtige 5tom
clurch ^ ustroclcnsn verloren gehen - ooftsr
clsm wircl mehr verbraucht o !s nötig ist. K
erster binis ober: gute Lciiuhcreme nahmen

Oie 5rliulie halten länger unä dieilrsn längerrüwa!
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